
Systemische Analyse und  
Transformation des Ernährungssystems 

in Richtung nachhaltige Ernährung
Wie wir uns ernähren, was produziert wird und unter welchen Bedingungen dies geschieht, und welche ökologischen, ökonomischen, 
sozialen und gesundheitlichen Probleme seit Jahrzehnten bestehen, hängt davon ab, wie das Ernährungssystem gestaltet ist.  

Das Ernährungssystem umfasst im Kern die Aktivitäten der Nahrungsmittelproduktion, die Verarbeitung, den Vertrieb, die Zu­
bereitung und den Verzehr in privaten Haushalten sowie Gemeinschaftsverpflegung, Großküchen, Kantinen und Gastronomie. 
Diese Aktivitäten führen zu vielfältigen und oft gravierend negativen ökologischen und sozioökonomischen und Auswirkungen. 
Das Ernährungssystem in seiner derzeitigen Form resultiert in Destabilisierung, Gefährdung und Zerstörung von Ökosystemen 
und vielfältigen negativen gesundheitlichen Auswirkungen auf den Menschen als Folge von Fehlernährung, insbesondere 
eines deutlichen zu hohen Konsums von Fleisch, Zucker und Fett. Infolgedessen wird der Ruf nach einer Veränderung des 
Ernährungssystems sowohl global als auch national für Österreich immer lauter.

Um die notwendige Transformation in Richtung eines klimafreundlichen, nachhaltigen, krisensicheren und gesunden Ernährungssys­
tems in Österreich voranzubringen, ist eine Kombination von u.a. im UniNEtZ erarbeiteten Optionen und Maßnahmen erforderlich, 
die oft in enger Synergie zueinander stehen, aber z.T. auch große systemische Auswirkungen haben. Diese umfassen u.a.: Deut­
liche Reduktion des Fleischkonsums und der vermeidbaren Lebensmittelabfälle (auf allen Ebenen der Wertschöpfungskette), 
Ausbau der Biologischen Landwirtschaft, Verstärkung der regionalen und saisonalen Ernährung, nachhaltige Regionalentwick­
lung im ländlichen Raum, Förderung und Ausbau von Fair Trade mit dem Globalen Süden, Förderung der Gendergerechtigkeit 
in allen Sektoren des Ernährungssystems.

Um eine solche umfassend nachhaltige Ausrichtung des Ernährungssystems dauerhaft und konsequent nach den Prinzipen 
der Nachhaltigkeit und somit den Zielen der SDGs zu etablieren ist eine systemische Analyse und Ausrichtung von Bedeutung.  
Dabei wird berücksichtigt, dass Maßnahmen und somit Änderungen in einem Sektor Auswirkungen an anderen Stellen des Sys­
tems verursachen. Auch ist wichtig zu bedenken, dass die Ergebnisse des Systems auf Handlungen verschiedener Akteur:innen 
beruhen. Diese handeln aufgrund ökonomischer, individueller, politischer Motivationen sowie institutioneller Interessen. Soll 
sich also das System verändern, müssen diese mitbedacht werden.

Maßnahmen

•  Maßnahmenkonzepte zur Transformation 
in Richtung eines klimafreundlichen, nach­
haltigen, krisensicheren und gesunden 
Ernährungssystems in Österreich (s. oben) 
in ihrem systemischen (inter- und trans­
disziplinären) Zusammenhängen analysieren 
(Synergien und Trade Offs, inkl. Gewinner und 
Verlierer, sowie wichtige Hebelpunkte) 

•  Systemisch konsistente und resiliente Um­
setzungspfade für ein klimafreundliches, 
nachhaltiges, krisensicheres und gesundes 

Ernährungssystems in Österreich (s. oben) 
generieren, evaluieren und in ihrer Umsetzung 
wissenschaftlich begleiten

•  Einrichtung einer inter- und transdisziplinären 
Arbeitsgruppe zur systemischen Beglei­
tung und Evaluierung von Transformations- 
Maßnahmen sowie zur Entwicklung eines 
systems dynamics Modells für das österrei­
chische Lebensmittelsystem

•  Politische Maßnahmen im ernährungssyste­
matischen Kontext analysieren und diese auf 

potentielle Schadwirkung für die verschie­
denen Sektoren des Ernährungssystems 
prüfen und ggf. Alternativen zur Verbesse­
rung in Richtung nachhaltige Entwicklung 
darstellen

•  Motivationen und Interessen der verschie­
denen Akteur:innen des Ernährungssystems, 
beispielsweise in der Fiskalpolitik, analysie­
ren und bei Transformationsmaßnahmen 
beachten
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